Liste für Bürgerbeteiligung und Umweltschutz Niedereschach e. V.

Stellungnahme zum Haushaltsplan 2010

„In einem gesunden Körper lebt ein gesunder Geist“

und den benötigen wir, um die Zukunft erfolgreich zu bestehen.

Sehr geehrter Herr Sieber, sehr geehrter Herr Haberstroh, sehr geehrter Herr Maier, liebe Kolleginnen und Kollegen  des Gemeinderats, sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, sehr geehrte Vertreter der Presse Herr Bantle und Herr Jerger,

für die Zusendung und Erstellung des Haushaltplanes 2010 auf der Basis der diversen Beratungen bedanke mich bei Ihnen Herrn Haberstroh und bei Ihren Mitarbeitern des Rechnungsamtes ganz herzlich.

Die wesentlichen Daten wurden übersichtlich dargestellt. 

Die Gemeindefinanzen zum jetzigen Zeitpunkt sind etwas angespannt. 

Grund dafür ist ganz sicher die wirtschaftliche Gesamtlage, verursacht durch die so genannte Bankenkrise, die uns alle zum Nachdenken, oder besser gesagt zum Vordenken und damit zur Kreativität für die anstehenden Investitionen und Entscheidungen in unsere Gemeinde, veranlassen muß.

Die guten Jahre  2007 und auch noch 2008 liegen mit den Erfahrungen hinter uns. 

Das Jahr 2010 wird ein Jahr der Besinnung auf das Notwendige  werden: es wird uns wieder auf den Boden der fiskalischen Tatsachen zurück holen und das ist gut so.                  

Nicht das Superjahr 2008 unserer Gemeinde ist die Meßlatte sondern die „Normal-Jahre“ sollten wir als Vergleich ansehen. 

Davor brauchen wir uns auch im Jahr 2010 nicht zu verstecken. 

Wir haben zu entscheiden was sinnvoll und was verzichtbar ist, um die Aufgaben der Zukunft sicher zu bewältigen.

Die meisten Gemeinden in meinem Geburts-Bundesland NRW können ihren Verwaltungshaushalt nicht mehr ausgleichen und müssen Schulden ohne Ende machen. Davon sind wir meilenweit entfernt.

An unserer zielgerichteten sparsamen Finanzpolitik sollten wir kreativ festhalten und trotzdem mutige Schritte in Richtung Zukunftsgestaltung tun.

Die Fertigstellung des Rathauses konnte abgeschlossen werden. 

Die Zustimmung aller Bürger von Niedereschach und weit darüber hinaus, besonders der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Rathaus selbst, bestätigt noch einmal mehr den Weitblick der Verantwortlichen für die Planung in den Jahren vorher. 

Die weltweite Finanzkrise zwingt uns alle zur Nachdenklichkeit. 

In diesem Jahr sind die knappen Gelder im Haushaltsplan berücksichtigt. Bevor die Investitionen dann getätigt werden, werden wir gemeinsam ein weiteres Mal über den Vollzug beraten- so haben wir es vereinbart.
Ich bin überzeugt, dass wir bei klarem Blick auf die Notwendigkeiten die richtigen Entscheidungen fällen werden.

Die Erschließung des Baugebiets „Vorderer Herrenberg“ ist auf dem besten Weg, die ersten Grundstücke sind verkauft und die Baumaßnahmen haben begonnen.  

Auch hier war der Weitblick richtig- nur das professionelle Verkaufen ist hier noch in verstärktem Maße gefordert.

Unsere wichtigste Zielgruppe müssen die „Jungen Familien mit ihren Kindern“ sein, denn die sorgen dafür, dass sich die gesamte Infrastruktur der Gemeinde weiter positiv entwickeln kann.

Gemeint sind die Bedürfnisse von Kindern jeder Altersgruppe: 

- die Kleinkindbetreuung  

- der Kindergarten

- die Grundschule mit Werkrealschule

- die Berufsausbildung in unseren Betrieben

Fördern und fordern gestaltet selbstbewusste Menschen jeden Alters.

Dazu gehört dann auch die Darstellung der Angebote der Gemeinde, die Bürger aus anderen Regionen anlocken und begeistern sollen: 
ein Gemeindemarketing sollte aus  eigener Kraft mit eigenen Niedereschacher Fach- Firmen gemeinsam aufgestellt werden. 
Die Leistungsträger der Marketing- und Werbetechnik unserer Gemeinde, also die Mitstreiter mit Insiderwissen, können hier ein Konzept erarbeiten.

z.B. 

- die Maßnahmen zur Sanierung des Wichtelgartens mit Kindergarten, 

- die Fertigstellung der Grund- und Hauptschule als Ganztagsschule,

- die Einführung der Werkrealschule mit unseren Nachbarn in Deisslingen, 

- die Bereitstellung von Grund und Boden zur Erweiterung unserer Firmen

- und die Ansiedlung neuer Firmen zur Schaffung weiterer Arbeitsplätze und vieles andere mehr. 

Auch ist die weitere Optimierung der Betreuung unsere älteren Mitbewohner ein ganz wichtiger Faktor, um sich in fortgeschrittenem Alter in unserer Gemeinde weiter wohlzufühlen. Wir sind auch hier auf einem guten Weg.

Einige weitere Schwerpunkte, die es bei unseren Entscheidungen zu berücksichtigen gilt:

1. Bauplätze müssen vorhanden sein, wenn die Bürger danach fragen, sie müssen bezahlbar sein.

2. vorhandene Firmen müssen wir bei der Suche nach Erweiterungsraum behilflich sein, damit sie nicht gezwungen werden, sich in anderen Gemeinden niederzulassen.  

3. Verkehrsberuhigung muss selbstverständlich sein, 

4. das Thema Tempo 30 darf mit Blick auf die Sicherheit unserer Kinder und aller anderen Jahrgänge kein Tabu sein, 

5. ein Spielplatz gehört in die Mitte eines Baugebiets, 

6. und mit einem attraktiven Kinderbonus beim Grundstückserwerb, der in seiner wirkungsvollen Höhe noch überprüft und neu festgelegt werden sollte, werden wir weitere Anreize schaffen, mit denen wir die Plätze an junge Familien verkaufen werden.

7. Junge Familien fragen, wenn sie bauen wollen, auch nach den Bauplatzpreisen.  Entscheidend für Zuzüge sind aber auch die Bildungs-, Betreuungs- und Freizeitangebote sowie die Kleinkindbetreuung in unserer Gemeinde.

8. Bei den Investitionen zur Sicherung unseres Schulstandorts, sowie der vorschulischen pädagogischen Einrichtungen sind wir auf gutem Weg, die Finanzierung dafür steht.

Die vorgesehenen Investitionen sind notwendig und werden für junge Familien attraktiv und motivierend sein, sich für Niedereschach als Wohn- und Lebensraum zu entscheiden.

Der Ausbau des schnellen Internet in den Teilorten und unseren Industriegebieten ist angelaufen und  wird den Bedarf unserer Firmen und der privaten Nutzer bei der Bewältigung der erforderlichen Kommunikationsaufgaben sicherstellen.  

Die Geh- und Radwege nach Dauchingen und nach Fischbach sind nun fertig gestellt und verbinden die Nachbargemeinden mit Niedereschach in vorbildlicher Weise.

Den Rest zwischen Fischbach und Schabenhausen sollten wir nicht aus den Augen verlieren.

Folgenden Schwerpunkte sind für mich und die für die LBU besonders wichtig:

1. Der Start der Umsetzung des 1. Projektes unserer BEN ( Bürger- Energie- Niedereschach) steht unmittelbar bevor:                   die Gründung der Genossenschaft   wird diesem Vorhaben gerecht und bedarf des höchsten Einsatzes aller Bürger.                      Wir werden dadurch schon teilweise unabhängig von den bisherigen Energielieferanten und die Gemeinde wird viel Geld sparen: keine Investitionen tätigen und trotzdem Gewinne ( Ausschüttungen) kassieren.                                                                                                                      Die Gemeinde Niedereschach wird Ihrem bisher sehr gutem Ruf einen weiteren Grund hinzufügen.                                                Hier gilt es für unsere BEN mit Elan die noch fehlenden Mittel bereitzustellen.                                                                                                            Alle Bürger von Niedereschach und auch die Unternehmen sind persönlich angesprochen worden.                                                                                                  Die Gemeinde hat eine sehr gute Entscheidung getroffen, sich am BEN zu beteiligen. Dieses ökologische kommunale Energiekonzept ist die wirkungsvollste Naturschutzmaßnahme und stabilisiert energetisch unsere Zukunft.

2. Auf Grund der zeitlich und finanztechnisch nicht absehbaren Erstellung der Umgehungsstraße sind der bisher eingeplante Wert von 20.000,-€ für die Planung für nutzbringendere aktuelle Projekte einzusetzen. 

3. Die Lebensqualität hat Vorrang vor dem Glauben an den Fortschritt.

4. Zusammenarbeit und ziehen am gleichen Strick in die gleiche Richtung statt Konkurrenzdenken

5. Modernes und Tradition miteinander verbinden und den Teamgeist fördern

6. Gesunde Ernährung, kombiniert mit natur belassener Landwirtschaft erhöht unsere Zufriedenheit und stabilisiert die Leistungsfähigkeit unserer Unternehmen.               z.B. wird dadurch der Krankenstand erheblich gesenkt.

7. ein Erziehungskonzept vom Kleinkind bis zum Auszubildenden ist hier schon auf den richtigen Weg gebracht worden. Es bedarf noch des Feinschliffs.

8. ein finanzierbarer aktiver Umweltschutz, bei dem die Naturgesetze für uns Menschen besonders bedacht werden müssen.

9. Bildung von Erziehungs- und Ausbildungsgemeinschaften unserer Unternehmen werden dazu führen, den Zusammenhalt untereinander zu stärken und die Kosten zu senken. Ansatzpunkte gibt es schon bei einigen Firmen in unserer Gemeinde.

10. Ebenso sollten wir in der Verkehrsberuhigung der Öschlestraße den Startschuss für die flächendeckende Einführung von Tempo 30 in Wohngebieten sehen. Die Argumente wurden im letzten Jahr ausgetauscht.  Es spricht wirklich sehr viel dafür, aber nichts dagegen. Es sind populäre Maßnahmen, die uns und unseren Kindern helfen sich sicher zu fühlen. 

11. Der in den nächsten Jahren dringend notwendige Zuzug von Familien kann nur mit optimalen Bedingungen erreicht werden, die sich von anderen Gemeinden im Umkreis abheben. Es wird uns dann auch gelingen, dass ein Vielfaches des investierten Geldes wieder in die Gemeinde zurückfließt: „geh nicht fort- leb und kauf im Ort“ sollte für uns alle selbstverständlich sein. 

Durch all diese Vorschläge werden wir die Attraktivität  unserer Gemeinde stärken und erreichen, dass wir uns alle hier auf Dauer wohl fühlen.

Vorreiter zu sein bezogen auf Bildung, Betreuung, Ökologie, Einkaufsmöglichkeiten, Spielmöglichkeiten und damit verbunden „kurze Wege zueinander“, dabei sind wir auf einem guten Weg.

Die nächsten Jahre werden  uns durch die Globalisierung viel abverlangen: handeln wir menschlich, fachlich und sachlich, handeln wir so, wie wir uns wünschen, von anderen behandelt zu werden.

Goethe ist heute so modern wie damals, als er in seinem Faust darauf hinwies:

„Wer immer strebend sich bemüht, den können wir erlösen“

Mit dem Hinweis auf eine noch zu erarbeitende sinnvollere Lösung des Einsatzes der Planungskosten der Umgehungstrasse stimme ich dem Haushalt 2010 zu.

Für Ihre Geduld und Aufmerksamkeit bedanke ich mich bei Ihnen allen.

Walter Pankoke, Gemeinderat der LBU-Niedereschach

Niedereschach, den 25.Januar 2010

